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— Der Kaiſer iſt am Freitag zu der 
programmmäßig feſtgeſetzten Zeit zu den Flotten⸗ 
manövern in Swinemünde eingetroffen. Freitag 
Mittag 12 ½ Uhr traf er vom Manöverfelde 
in Pyritz wieder ein und reiſte alsbald über 
Stargard nach Swinemünde ab, woſelbſt er 
4½ Uhr Nachmittags eintraf. Die Schulen 
und Vereine bildeten bei ſeiner Ankunft Spalier. 
Das Wetter war ſchön, aber ſtürmiſch. Der 
Kaiſer verließ Nachmittag 53, Uhr an Bord 
der kaiſerlichen Yacht „Meteor“ den Hafen, um 
ſich zu dem bei Heringsdorf vor Anker liegen⸗ 
den Marinegeſchwader zu begeben. Um 8 Uhr 
kehrte der Kaiſer mit dem „Meteor“ zurück 
und begab ſich alsbald an Bord der kaiſerlichen 
Nacht „Kaiſeradler“, um dort zu übernachten. 
Am Sonnabend früh 9 Uhr 20 Min. begab 
ſich der Kaiſer an Bord des Artillerieſchul⸗ 
ſchiffes „Mars“ zu der nördlich von Herings⸗ 
dorf liegenden Manöverflotte. Um 10 Uhr Vor: 
mittags ging der Kaiſer an Bord des Admiral⸗ 
ſchiffes „Mars“ unter den Salutſchüſſen der 
Feſtung in See. Die Flotte, welche in doppelter 
Kiellinie zwei Meilen in See aufgeſtellt war, 
begrüßte das Herannahen des Kaiſerſchiffes mit 
vollen Salven. Um 10 ½ Uor durchfuhr der 
„Mars“ langſam die Doppelreihen der Schiffe. 
Die Schiffs jungen enterten die Maſten auf, die 
Mannſchaften ſtanden in Paradeaufſtellung auf 


Deck. Unter Führung des „Mars“ ſegelte das 


Geſchwader in einfacher Kiellinie bis zur Inſel 
Die, zeitweiſe in Diviſionskolonnen und ge: 
ſchwaderweiſe, begleitet von zahlreichen beflaggten 
und mit Zuſchauern beſetzten Dampfern. Um 
1 Uhr fuhr die Flotte nach Arkona weiter. 
Ueber den angeblichen Rück⸗ 
tritt des Juſtizminiſters ſchreibt das 
„Berl. Tagebl.“: Alle Mittheilungen, die ſich 
auf den angeblich geplanten Rücktritt des Juſtiz⸗ 
miniſters v. Schelling beziehen, haben ihren 
Urſprung in antiſemitiſchen Blättern und ſind 
damit von vornherein als tendenziöſe Erfind⸗ 
ungen gekennzeichnet. Der Geſundheitszuſtand 
des Herrn von Schelling, der die Rücktritts 
abſicht begründen ſoll, iſt, nach der „Str. Poſt“, 


Feuilleton. 
Aunter der Königstanne. 
57.) (Fortfegung.) 


Eine Minute nur zögerte Rolf mit ber 
Antwort, die er ſich doch ſchon ſo oft und 
auch ebenſo reiflich überlegt, ſo wohl 
erwogen hatte. Auf Yelas Kleid war ein 
Marienkäferchen gekrochen, früh geweckt von 
dem warmen Sonnenſchein, und das hielt nun 
das ſchöne Mädchen auf dem ſchlanken aus⸗ 
geſtreckten Finger und betrachtete es ſo aufmerk⸗ 
ſam, als wäre ihr noch nie ſolch ein braunes 
Würmchen begegnet. Ein tiefer Seufzer hob 
die breite Bruſt Siegfried's, und ſtolz und weh⸗ 
müthig zugleich ſchaute er an Hella vorüber 
auf den ſonnenglitzernden Gartenweg hinaus. 
Und doch ſah er ſie; er ſah die ausgeſtreckte 
weiße Hand, an der ein koſtbarer Diamant 
Farbenfunken ſprühte, die Hand, die ſich noch 
in keiner wirklichen, ernſten Arbeit geübt hatte; 
er ſah das flimmernde Haar um den ſtolzen 
Nacken ſpielen, der ſich nicht beugen konnte; er 
ſah das holdſelige Geſicht, deſſen weiche, ſüße 

ippen ſo harte Worte zu ſprechen vermochten; 
er ſah die ganze reizende, ſtolzanmuthige Geſtalt, 
mit Blumen und Spitzen geſchmückt, eine 
Märchenprinzeſſin, die niemals die ſtill waltende 
und ſorgende Hausfrau in dem einfachen Heim 
eines ſchlichten Bürgers zu ſein vermag, nie⸗ 
mals, ob auch die ſchönen Augen ſich jetzt noch 
ſo flehend heben, ob auch noch ſo verheißend 
eh ze. ängſtliches Lächeln um den Mund 
pielt. 

Rolf Siegfried reichte ſeine Rechte dem 
Fürſten und ſagte klar und feſt: „Ich nehme 
Ihr Anerbieten an, Durchlaucht, und bin ſogar 


— — 
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der denkbar beſte, und allerlei Anordnungen, 
die der Miniſter in letzter Zeit noch getroffen 
hat und welche Vorarbeiten für organiſche Ge⸗ 
ſetze umfaſſen, ſchließen die Annahme völlig aus, 
daß der Miniſter einen Rücktritt aus ſeiner 
jetzigen Stellung plane, welcher freilich den 
Antiſemiten erwünſcht ſein möchte. Es liegen 
vielmehr im Gegentheil Anzeichen vor, daß der 
Miniſter ſich demnächſt entſchließen dürfte, mit 
den Antiſemiten bezüglich ihrer Angriffe auf die 
Unantaſtbarkeit der preußiſchen Rechtspflege recht 
gründlich abzurechnen. 

— Deutſch⸗freiſinniger Wahl: 
ſieg. Das Endreſultat der Stichwahl in 
Sagan⸗Sprottau iſt nach einem der „Freiſ. Z.“ 
zugeſandten Privattelegramm folgendes: Dr. 
Müller (freiſ.) 8379, v. Klitzing (konſ.) 7304, 
ungültig 47. Dr. Müller iſt alſo mit 1075 
Stimmen Mehrheit gewählt. 

— Die Militärvorlage kommt ſchon 
an den nächſten Reichstag. Solches wird jetzt 
auch von dem Berliner Offiziöſen der Münchener 
„Allg. Ztg.“ beſtätigt. In allerdings etwas 
gewundener Sprache wird dargethan, daß der 
Finanzminiſter Miquel ſich dem Reichskanzler 
gefügt hat. Es heißt nemlich wörtlich in der 
offiziöſen Korrespondenz: „In Wirklicheit ſteht 
bereits feſt, daß daraus keine Differenzen im 
preußiſchen Staatsminiſterium entſtehen werden, 
wenn, wie vorauszuſehen, die Reichsentſcheidung 
über den Zeitpunkt der Militärdebatten im 


Sinne des Reichskanzlers zu Gunſten der bevor: | 
ſtehenden Reichstagsſeſſion fällt.“ — Ueber den 


Inhalt der neuen Militärvorlage theilt der 
„Hamb. Korr.“ mit, daß die erhöhte Friedens⸗ 
präſenz entſprechend den Wahl: und Volks ⸗ 
zählungsperioden auf 5 Jahre feſtgeſtellt werden 
ſoll. Wegen der Deckung der dauernden Mehr⸗ 
ausgaben von 70 bis 80 Millionen durch er⸗ 
höhte indirekte Reichsſteuern finden gegenwärtig 
Verhandlungen mit den Bundesregierungen ftatt. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt von dieſer 
Angabe ohne Bemerkung Notiz. Die „Nat. 
Ztg.“ erklärt, daß die obige Mittheilung mit 
ihren Informationen übereinftimmt, 

Zur 2 jährigen Dienſtzeit 
ſchreibt die „Nation“: Es erſcheint als eine 
Halbheit, eine 2jährige Dienſtzeit auf Widerruf 


in der Lage, meine Stellung bei Ihnen, Durch⸗ 
laucht, anzutreten, ſobald meine Geſundheit voll: 
kommen gekräftigt iſt! Der jüngſte Sohn des 
Hauſes Sonndorf kann jetzt meine Stelle aus⸗ 
füllen. Dem Herrn Franz Sonndorf waren 
Ihre Anerbietungen, Durchlaucht, bereits be⸗ 
kannt; er ſprach mit mir darüber, und ich 
konnte nicht leugnen, daß ich den Wunſch hegte, 
meine bisherige Stelle aufzugeben. Daraufhin 
erbot ſich Herr Sonndorf ſelbſt, meinen Kontrakt 
mit der Firma auf gütlichem Wege löſen zu 
wollen, ſo daß ich heute ein vollkommen freier 
Mann bin!“ 


Nun waren alle Fragen beantwortet. In 
freudigſter Herlichkeit ſchüttelte der Fürſt die 


Hand des Direktors. „Ich danke Ihnen, lieber 
Siegfried; ich danke Ihnen recht herzlich, daß 
Sie zu mir kommen, daß Sie meinen Wunſch 
erfüllen. Vom Dienſtantritt ꝛc. iſt jetzt na 
türlich noch keine Rede; zuerſt nehme ich Sie 
mit, damit Sie ſich in Altmark bei uns recht 
erholen. Gratuliren Sie mir, meine Damen 
und Herren; ſehen Sie, Frau v. Balten, ich 
wußte es wohl, das ich heute Glück haben 
würde!“ f 

Die warme, ſo herzlich geäußerte Freude 
des Fürſten gewährte den Uebrigen Anweſenden 
Zeit, ihre mehr oder minder erkennbare Be⸗ 
wegung zu verbergen. Tante Lona allerdings 
athmete auf; ſie war die Erſte, welche in 
wohlwollendſter Güte ihre Freude an der ge⸗ 
troffenen Uebereinkunft ausſprach; ihr ſchloſſen 
ſich Rotheim und Strehlen an. Nur Pella 
ſagte nichts, nicht ein Wort. „Was geht die 
junge, ſtolze Dame auch ſolch eine Geſchäfts⸗ 
angelegenheit an; wir langweilen ſie nur,“ 
dachte der Fürſt, als er bemerkte, daß Pella 
ſich mit einem unbeſchreiblichen Ausdrucke von 
Kälte in den ſchönen Zügen in ihren Seſſel 


einzuführen; in ſolchen Fragen faßt man Ent⸗ 


die Staats verwaltung 
Steuern veranlagen und erheben. Den Ge: | 
meinden wird es nur überlaſſen ſein, zu be⸗ 
ſtimmen, wieviel Prozente des geſetzlichen Be⸗ 


ſchlüſſe, aber experimentirt nicht im Großen und 
noch dazu auf eine Weiſe, die den Kräften des 
Volkes neue, ſehr weſentliche Opfer zumuthet. 
Sind die Mittheilungen zutreffend, welche bis⸗ 
her über die Vorlage in erſten Blättern zu 
leſen waren, dann erhält man den Eindruck, 
daß die Regierung beabſichtigt, einen halben 
Schritt vorwärts und einen halben Schritt rück⸗ 
wärts zu thun. Liegen die Dinge ſo, was ja 
noch nicht feſtſteht, aber worauf ſich vorzube⸗ 
reiten nicht unzweckmäßig iſt, dann wird man 
dieſen Rückſchritt nachdrücklich einen Rückſchritt 
nennen müſſen, obgleich er durch eine Hinnei⸗ 
gung zur 2jährigen Dienſtzeit halb maskirt er⸗ 
ſcheint. 

— Zur preußiſchen Steuerreform 
werden gegenwärtig allerlei Gutachten von den 
Landräthen ſeitens des Miniſteriums des Innern 
gefordert. Auch aus dieſen Zirkularen iſt nicht 
zu erſehen, wie man ſich eigentlich die 
Kommunalverſteuerung denkt. So⸗ 
viel geht daraus nur hervor, daß es den 
Kommunen nicht geſtattet ſein wird, die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer oder die Gewerbeſteuer den 
lokalen Zwecken entſprechend zu reformiren. 
Alſo auch die längſt verſteinerte Grundſteuer 
und die Gebäudeſteuer mit ihren Schätzungen 
des Miethswerths nach weit zurückliegenden 
Perioden ſollen beibehalten werden. Auch will 
künftig ſelber dieſe 


trages zur Erhebung gelangen ſollen. Aus der 
gegenwärtig an die Landräthe gerichteten An⸗ 
frage geht hervor, daß auch künftig für öffent⸗ 
liche Wahlen nicht der entrichtete, ſondern der 
wie bisher veranlagte Betrag an Grundſteuer, 
Gebäudeſteuer und Gewerbeſteuer maßgebend 
ſein ſoll. Man erfordert von den Landräthen 
noch beſondere Auskunft darüber, welche orts⸗ 
ſtatutariſchen Beſtimmungen zur Zeit an den 
„entrichteten“ Betrag dieſer Realſteuern an⸗ 
knüpfen und deshalb eine Abänderung durch 
Geſetz erheiſchen für den Fall, daß künftig die 
entrichtete Realſteuer hinter der veranlagten zu⸗ 
rückbleibt. 


zurücklegte und die dunkelgoldenen Wimpern 
ſich tief auf die Wangen legten. „Und um 
den heutigen Tag würdig zu feiern, wollen 
wir Nachmittags eine Waldpartie machen!“ 
rief der Fürſt frohmüthig, nachdem die Glück⸗ 
wünſche verklungen waren. 

„Wir beabſichtigen Sie, Herr Direktor, zu 
entführen.“ „Zu entführen!“ wiederholte 
Siegfried lächelnd, „und wohin ſoll die Reiſe 
gehen?“ — „Das pflegt man im Allgemeinen 
den Leuten, die entführt werden, nicht zu 
ſagen,“ ſcherzte der Fürſt. „Genug, halten 
Sie ſich nach den Diner bereit; dann ſchwingt 
eine holde Fee den Zauberſtab; eine Wolke 


breitet ſich anſtatt eines anderen bequemen 


Fahrzeuges aus und wenige Augenblicke ſpäter 
find fie im Lande der Glückſeligkeit“ — „Ach 
könnt' ich dort hinkommen,“ ſummte Herr von 
Strehlen mit komiſcher Betonung, daß alle 
herzlich lachten. — „Gewiß lieber Strehlen, 
wir nehmen Sie mit,“ verſetzte der Fürſt. — 
„Und ich gebe unaufgefordert das Verſprechen, 
dafür Sorge zu tragen, daß wir recht früh 
ſpeiſen, damit zu der beabſichtigten Entführung 
genügend Zeit bleibt,“ bemerkte die Freifrau 
v. Balten, indem ſie aufſtand. 

Von Pella begleitet, verließ Frau von 
Balten den Pavillon. Sie begab ſich in das 
Schloß hinauf, die Baroneſſe jedoch blieb im 
Garten zurück. In tiefen Gedanken ſchritt 
Della die Gartenwege entlang, an den früh: 
lingsgrünen Büſchen und Bäumen vorüber; 
hin und wieder beugte ſich das junge Mädchen 
aufmerkſam über ein Blumenbeet, um die 
ſammetäugigen Aurikeln zu betrachten, von denen 
einige ſchon die Blätter entfaltet hatten, oder 
ſie bog einen Zweig der wilden Kaſtanien zu 
ſich herab und ſchaute lange die feinen, ge⸗ 
runzelten Blättchen in den röthlichen Knoſpen 


— Für die Erhöhung der Tabak⸗ 
zölle werden die Vorarbeiten mit Eifer ſort⸗ 
geſetzt. Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus 
der Provinz erfahren, ſind die Zollbehörden 
telegraphiſch mit telegraphiſcher Berichterſtattung 
über den derzeitigen Stand des Tabak⸗Anbaues 
beauftragt werden. Die Maßnahme dürfte, 
wie die „M. N. N.“ ſchreiben, mit den 
neuen Reichs ⸗Steuerprojekten in Verbindung 
ſtehen. 

— Die Verlegung der großen 
Ferien an den höheren Lehranſtalten an den 
Schluß des Sommerhalbjahrs unter Fortfall 
beſonderer Michaelisferien wird in Erwägung 
gezogen und der Kultus miniſter hat einen Erlaß 
an die Provinzial⸗Schulkollegien gerichtet, in 
welchem er die Urtheile der genannten Behörden 
einfordert. Die Verlegung würde freilich neben 
vielen Vortheilen auch mancherlei Unbequemlich⸗ 
keiten und Nachtheile im Gefolge haben. 
Während in den heißeſten Tagen des Jahres 
die Examenarbeiten gemacht werden müßten, 
würden die Ferien in eine Zeit fallen, in welcher 
die Tage bereits kürzer werden, ſo daß die 
körperliche Erholung weniger gefördert wird. 
Außerdem würden die Ruhetage der Schüler 
5 größten Theil in den kühleren September 
allen. 


i n 
Der amtliche Cholerabericht 
meldet von Hamburg am 2. September 581 


Erkrankungen und 245 Todesfälle. In der 
Stadt Stade und an 5 Orten des gleichna⸗ 


an; endlich ließ ſich Vella aufſeufzend auf eine 
Bank aus weißer Birkenrinde nieder, die, von 
Goldregen und Syringen umgeben, ein gar 
lauſchiges, trauliches Plätzchen bot. Dem 
jungen Mädchen that die Frühlingspracht um 
ſie her, all' das Leuchten und Funkeln, das 
ſonnige Blühen faſt weh, ihr war ſo grenzen⸗ 
los bang zu Muthe. Wie gern wäre ſie ſchon 
längſt aus dem Pavillon geeilt, die Minuten 
waren ihr dort zur Ewigkeit geworden. Er 
hatte „Ja“ geſagt, und er ging fort, fort auf 
„Nimmerwiederſehen“ vielleicht! Gottlob, daß 
ſie jetzt allein ſein konnte, allein in der milden 
Lenzensluft, die wie eine koſende Hand über 
ihre Stirn ſtrich, ſie wäre erſtickt in ihrem 
Zimmer. Hier ſah ja Niemand, wie feſt ſich 
die Hände an die klopfende Bruſt preßten. 

„Wollten Sie allein ſein, gnädiges 
Fräulein?“ fragte plötzlich eine weiche, volle 
— ach, ſo wohlbekannte Stimme dicht in ihrer 
Nähe. — Pella richtete ſich erſchreckt auf. 
„Sie ſind hier, Herr Direktor? Ich dachte, 
dieſer einſame Winkel ſei für uneingeweihte 
unauffindbar.“ Pella ſchwieg, der Scherz 
mißlang gar zu kläglich. „Ich habe Sie ge⸗ 
ſucht, Baroneſſe,“ darum mußte ich dieſen 
hübſchen Platz wohl finden; doch Sie haben 
meine Frage nicht beantwortet, ob Sie allein 
ſein wollen. Ich bin überzeugt, daß in dieſem 
Schweigen ein „Ja“ liegt, muß Sie aber trotz⸗ 
dem bitten, mir zu geſtatten, Sie einige Mi⸗ 
nuten zu ſtören.“ 

Hella ſchien nur das erſte Wort des Dis 
rektors gehört zu haben: „Ich habe Sie ge⸗ 
ſucht.“ Was wollte er nur von ihr, jetzt, da 
er ja doch fortging? „Ich bitte, Herr Direktor, 
wollen Sie ſich nicht ſetzen?“ fragte ſie zaghaft. 
„Sie waren krank —“ — „Ich danke, Bas 
roneſſe, ich bin, Gott ſei Dank, geneſen, voll⸗ 


r 


bereits geftorben ift. 


migen Regierungsbezirks find 6 Perſonen 
erkrankt, 2 geſtorben, in der Stadt und an 6 
Orten des Kreiſes Harburg ſind 5 Perſonen 
erkrankt, 5 geſtorben, in der Stadt Clausthal 
eine Perſon, in der Stadt Aken und einem 
Ort des Kreiſes Kalbe 2 Perſonen, in Groß: 
Strehlitz (Oppeln) 2 Perſonen, wovon eine 
ſtarb, in der Stadt Bielefeld eine Perſon. 
In Mecklenburg⸗Schwerin kam vom 
25. Auguſt bis 1. September in 7 Städten 
und 5 Landorten 30 Erkrankungen (wovon 16 
eingeſchleppte, 9 nur verdächtige Fälle), und elf 
Todesfälle vor. In Bremen iſt vom 29. 
Auguſt ein Todesfall zu verzeichnen. — In 
Leipzig haben die Hotelbeſitzer beſchloſſen, 
Reiſende aus den Choleragegenden nicht aufzu: 
nehmen. Die Michaelismeſſe, deren Anfang 
auf den 3. Oktober feſtgeſetzt iſt, ſoll auf 14 
Tage beſchränkt werden. 

— Die Cholera in Hamburg. Die 
Zahl der Todesfälle iſt in Hamburg am Frei⸗ 
tag wieder ganz erheblich gewachſen. Wie die 
Mittheilung des Reichsgeſundheitsamts ergiebt, 
ſind nach der vorübergehenden Abnahme ſeit 
Dienſtag am Freitag wieder 245 Todesfälle 
gezählt worden, ſodaß in den erſten 16 Tagen 
nach ihrem Auftreten nach den jetzt bekannten 
Zahlen die Seuche im Ganzen 2317 Opfer 
gefordert hat. Vom Freitag Mittag bis Sonn⸗ 
abend Mittag meldet die Cholera⸗Kommiſſion 
581 Erkrankungen und 245 Sterbefälle. — 
Vierzehn Choleraepidemien hat bisher Hamburg 
überſtanden. Keine derſelben aber hat ſo viel 
Opfer gefordert, als die Seuche diesmal ſchon 
trotz ihrer kurzen Dauer dahingerafft hat. 

— Die Cholera in Berlin. Am 
Sonnabend früh iſt in Berlin ein neuer Fall 
aſiatiſcher Cholera dem Krankenhauſe Moabit 
zugeführt worden. Er betrifft den 20jährigen 
Kaufmann Kappel, Steinſtraße 13/14 wohn⸗ 
haft, welcher in der Nacht um 5 Uhr über⸗ 
haupt erſt erkrankte und gleich ſo ſchwere 
Symptome zeigte, daß ein herbeigeholter Arzt 
die ſofortige Ueberführung nach Moabit veran⸗ 
laßte. Dort hat die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung einen ſchweren Fall aſiatiſcher Cholera 
ergeben. Der Kranke ſoll ſich angeblich durch 
das Hemd eines Hamburgers angeſteckt haben, 
das er zumRepariren oder Desinfiziren brachte (2). 
Dringend der aſiatiſchen Cholera ver⸗ 
dächtig iſt auch ein Zugführer aus Hamburg, 
der mit dem Nachtzuge in Berlin eintraf und 
unterwegs ſo erkrankte, daß er ſofort nach ſeiner 
Ankunf vom Lehrter Bahnhof nach dem Kranken⸗ 
hauſe Moabit gebracht werden mußte, wo er 
Dorthin find im Laufe 
des Freitag Nachmittag 12, in der letzten Nacht 
7 und Sonnabend Vormittag 5, zuſammen 
— 
Sie erlauben mir alſo, hier 


kommen geneſen. 
zu bleiben?“ 

Hella neigte zuſtimmend das Haupt; zu 
ſprechen vermochte ſie nicht, denn ſie hätte doch 
nur ihrer Bitterkeit Ausdruck geben können. 
Er hatte ihre Einladung, an ihrer Seite Platz 
zu nehmen, zurückgewieſen. Er war alſo un⸗ 
verſöhnlich. Und wenn er ihr auch vorhin 
die Hand gereicht hatte, ſo wahr das wahr⸗ 
ſcheinlich in einem momentanen Vergeſſen ge 
ſchehen. Was lag ihm daran, daß ſie bereute, 
daß ſie litt! 

Einige Sekunden ſtand der ernſte Mann 
ſchweigend an eine der knoſpenden Syringen 
gelehnt. Ihm gegenüber ſaß das Edelfräulein 
mit dem ſonnigen Haar. Es mußte ſüß ſein, 
dieſes Haar berühren zu dürfen, die Gluth der 
Finger in den goldenen Fluthen zu kühlen, 
tauſendmal die Lippen auf die duftenden Locken 
zu preſſen. Ob Rolf Siegfried das wohl 
dachte, als während dieſer Sekunden des 
Schweigens ſein Auge auf den Locken ruhte, 
die ganz ſacht ein leiſer Windhauch bewegte. 
Er athmete tief auf, und faſt ſchien es, als 
trete er noch einen Schritt weiter von dem 
ſchönen Mädchen zurück, als er begann: 
„Werden Sie mich nicht für den undankbarſten 
Mann auf Gottes Erdboden halten, Baroneſſe, 
daß ich Ihnen bis jetzt noch nicht ein Wort 
des Dankes ſagte?“ „Des Dankes?“ 
wiederholte Pella fragend. — „Ja, des Dankes; 
Sie, die Baroneſſe v. Rotheim, haben mir das 
Leben gerettet; ohne Sie ſtände ich nicht hier, 
könnte ich mich nicht mehr an all' der Früh⸗ 
lingspracht erfreuen und an manch anderem 
herrlichen Schönen, das uns das Leben bietet, 
könnte ich nichts Nützliches mehr ſchaffen, denn 
auch nützen möchte ich noch. Das alles ver⸗ 
danke ich Ihnen, Baroneſſe, und ich habe 
Wochen verſtreichen laſſen, ohne Ihnen meinen 
Dank auszuſprechen.“ „Sie ſagten einſt 
ſelbſt, Herr Direktor, daß die Erfüllung einer 
einfachen Pflicht uns nicht berechtige, Dank zu 
fordern; ich that auch nur meine Pflicht!“ — 
„Gewiß, als Sie in meinem Zimmer waren, 
obgleich den Muth und die Beherrſchung, welche 
Sie bewieſen, nicht eben Jeder beſeſſen haben 
dürfte; aber daß Sie zu dem einſamen Kranken 
kamen als milde Samariterin, das war nicht 
Ihre Pflicht, und dafür, für Ihre Gegenwart, 
die ſo Schreckliches verhütet hat, dafür möchte 
ich Ihnen danken.“ — „Auch meine Anweſenheit 
damals war nur Pflicht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


alſo 24 Choleraverdächtige geſchafft worden. — 
Im Laufe des Sonnabend wurden 34 Per⸗ 
ſonen als choleraverdächtig eingeliefert. Neue 
Erkrankungen waren bis Sonntag Mittag nicht 
zu verzeichnen. Der an der aſiatiſchen Cholera 
erkrankte Arbeiter Pettke iſt Sonnabend Abend 
im Krankenhauſe Moabit geſtorben. 

— Zu dem geplanten Menſchen⸗ 
ſeuchegeſetz ſchreibt der „Geſellige“: Es 
iſt ja erfreulich, daß die preußiſche Medizinal⸗ 
verwaltung mit den Vorarbeiten zu einem 
Seuchengeſetze für die Menſchen ernſtlich be⸗ 
ſchäftigt iſt, noch erfreulicher würde es freilich 
ſein, wenn die Medizinalverwaltung ſchon vor 
Jahren für ein Reichsſeuchengefetz geſorgt hätte. 
Es iſt traurig, daß die oberen Behörden inner⸗ 
halb der zwei Jahrzehnte, die ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der Reichsverfaſſung verfloſſen ſind, vor 
lauter Verordnungen, Verfügungen, Ermitte⸗ 
lungen, Reformverſuchen ꝛc. nicht Zeit gefunden 
haben, ein ſolch praktiſches Geſetz, das z. B. 
auch durch die in Deutſchland herrſchende 
Choleraſeuche in den 70er Jahren ſehr dringlich 
nahe gelegt war, feſtzuſtellen. Die Reichs⸗ 
regierung in Berlin hat ſich neuerdings dem 
Hamburger Senat gegenüber lebhaft mißbilligend 
über deſſen Verhalten gegen die Choleragefahr 
geäußert und auch der Kaiſer hat ſich wieder⸗ 
holt tadelnd über die nachläſſige Haltung der 
Hamburger Behörden ausgeſprochen. Leider 
beſteht keine genügende Aufſicht ſeitens des 
Reichs über das Medizinalweſen in den einzelnen 
Staaten und freien Städten. 

— u 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie ſchon vor einiger Zeit angekündigt, hat 
die Regierung nunmehr thatſächlich die bisher 
beſtandene Beſchränkung des Zeitungs⸗ und 
Druckſchriftenverkaufs aufgehoben. 

Der Verkehr ſämmtlicher direkten Perſonen⸗ 
und Schlafwagen nach Deutſchland iſt eingeſtellt 
worden. Auch beim Orient⸗Expreß Paris⸗Wien 
rg ein direkter Wagenübergang nicht mehr 

att. 

Nach den amtlichen Berichten richtete die 
Dürre und die große Hitze in Ungarn em⸗ 
pfindliche Schäden an. Mais, Kartoffeln, 
Hülſenfrüchte und Gartengewächſe laſſen nur 
eine ſchwache Ernte erwarten; auch Zucker⸗ und 
Futterrüben ſtehen ſchlecht, ebenſo hat der Wein 
gelitten; nur Hanf und Flachs verſprechen ein 
gutes Erträgniß. 


Italien. 

Der Biſchof von Livorno hat ſeine Diö⸗ 
zeſe verlaſſen um einer Begegnung mit König 
Humbert auszuweichen. Die Bevölkerung iſt 
hierdurch gegen den Prälaten ſehr aufgebracht 
und beabſichtigt bei deſſen Rückkehr feindliche 
Kundgebungen zu veranſtalten. Von Seiten der 
Regierung wird jedoch zur Beruhigung des 
Volkes alles mögliche gethan, da der König jede 
Demonſtratlonen aus dieſem Grunde vermieden 
wiſſen will. 


Frankreich. 

Die Nachrichten über den Stand der Cholera 
in Paris und Umgegend widerſprechen ſich 
wie immer, da die Behörden keine amtlichen 
Zahlen veröffentlichen. Der „Eclair“ ſchreibt: 
„Die Verwaltung widerſpricht ſich in jeder Mit⸗ 
theilung von Zahlen. Man verheimlicht die 
richtige Zahl der Cholerafälle in Paris. Die 
Ziffer iſt, ohne drohend zu ſein, ſehr ernſt und 
nimmt jeden Tag zu. Das Verhältniß würde noch 
beunruhigender ſein, wenn die getroffenen hygie⸗ 
niſchen Maßregeln die Seuche nicht be⸗ 
ſchränkten.“ Auch die „Autorité“ konſtatirt für 
geſtern eine Zunahme der Fälle, und nament⸗ 
lich ſolcher mit ſchnellem tödtlichem Verlauf. 
Man giebt die Zahl der in Paris und der 
Bannmeile behandelten Kranken auf 300 an, 
doch iſt die Ziffer rein willkürlich angenommen. 
— In Luneville iſt die Garniſon von 
Typhus und Cholera befallen, ſo daß zwei 
Küraffier-Regimenter und die dortige Artillerie 
vorläufig von den Manövern ausgeſchloſſen 
worden ſind. Auch im Gefängniſſe von 


Mazass iſt die Cholera ausgebrochen, wo in 


Folge deſſen bereits Entlaſſungen ſtattfinden. 
Von den Pariſer Vororten wurde Ouen in 
den letzten Tagen von der Epidemie heimge⸗ 
ſucht. In Havre wurden bis Sonnabend 
57 Erkrankungen und 19 Todesfälle an Cholera 
gemeldet. 

Großbritannien. 

Die Einfuhr von Fröchten aus Hamburg 
iſt verboten worden, und eine ganze Ladung 
derſelben bereits in Hartlepoole vernichtet 
worden. Auch dürfen die aus Hamburg an⸗ 
kommenden Schiffe bis auf Weiteres keine Aus⸗ 
wanderer an Bord haben. 

Die Cholerafälle fangen ſich an zu mehren. 
Neue Erkrankungen werden aus Liverpool, 
Macclesfield und anderen Hafenſtädten 
gemeldet. Die Zahl der geſammten Todesfälle 
in den letzten zehn Tagen betrug 30. 

200 ausſtändiſche Syndikats-Arbeiter des 
Salzwerkes in Windsfort griffen die aus 
Liverpool kommenden Hülfsarbeiter mit 
Knüppeln, Meſſern und Revolvern an, wodurch 
zahlreiche Verletzungen herbeigeführt. Auch ein 
zweiter ſpäter eintreffender Zug mit Arbeitern 


aus Liverpool mußte angeſichts der drohenden 
Haltung der Ausſtändiſchen mit den Arbeitern 
zurückfahren. Die Polizei, welche von den Auf⸗ 
ſtändiſchen verhöhnt, machte von der Waffe 
Gebrauch, wodurch mehrere ſchwere Verwun⸗ 
dungen vorgekommen. Es wurden die Rädels⸗ 
führer der Strikenden verhaftet. 
Rußland. 

Wie ruſſiſche Blätter melden, ſchweben 
zwiſchen dem ruſſiſchen Finanzminiſterium und 
dem franzöſiſchen Handelsminiſterium Unter⸗ 
handlungen behufs Ermäßigung der gegen⸗ 
ſeitigen Zollſätze auf die beiderſeitigen Haupt⸗ 
handelsartikel. Es wird dies hier dahin inter⸗ 
pretirt, daß den demnächſtigen Zollerleichterungen 
auf deutſche Artikel ein Gegenſtück geboten 
werden ſoll. 

Wie aus angeblich unterrichteter Quelle 
verlautet, ſoll in Regierungskreiſen die Abſicht 
beſtehen, dem Emir von Bokhara bei ſeiner 
demnächſtigen Anweſenheit am Peterburger 
Hofe, einen Vertrag zu unterbreiten laut 
welchem, gegen eventuelle Gegenleiſtung, die 
ruſſiſche Zollgrenze bis an die öſtliche Grenze 
Bokharas vorgeſchoben wird. In dieſem Falle 
ſollen künftighin die ruſſiſchen Zollbeamten den 
Dienſt längs der Bokhariſchen Grenze über⸗ 
nehmen. So ſuchen die ruſſiſchen Macht⸗ 
haber ihre Machtſphäre in Zentralaſien unab⸗ 
läſſig zu erweitern. 

Mit dem Dampfer „Jago“ und „Reinbeck“ 
ſind in Odeſſa größere Mengen Arzneien 
und Desinfektionsmittel angekommen; dieſelben 
werden jedoch noch dort lagern, da bisher noch 
keine Choleragefahr vorhanden. 

Rumänien. 

In Bukareſt wird für den 1. Oktober 
die Kammer zu einer außerordentlichen Seſſion 
einberufen werden, um über ein Geſetz bezüglich 
der Apanage des Thronfolgers zu berathen. 
Die Vermählung deſſelben ſoll bald darauf in 
London ſtattfinden. Das kronprinzliche Paar 
wird dann ſeine Reſidenz im kgl. Schloß Pojeni 
bei Taſſy nehmen. 

Griechenland. 

Nach einer Zuſchrift der „Polit. Korresp.“ 
aus Athen gab die griechiſche Regierung das 
Projekt betreffs der angeſtrebten Anleihe zur 
Verminderung des Zwangskurs-Umlaufes auf. 
Der Bedarf für die Oktober⸗Coupons ſei bereits 
geſichert, auch werde ſchon jetzt an dem Budget 
für 1893 gearbeitet, welches neue Erſparniſſe 
und eine Vermehrung der Einnahmen mit ſich 
bringen ſoll. 


Aſien. 
Zu einer militäriſchen Aktion iſt die indiſche 


Regierung gegen einen der ſtets aufjäffigen 


Gebirgsſtämme im Norden Indiens ge⸗ 
fohritten. Der „Times“ wird aus Simba 
telegraphirt, daß die indiſche Regierung ſofort 
eine neue, 400 Mann ſtarke Expedition gegen 
die Stämme der Schwarzen Berge, zwiſchen 
Afghaniſtan und dem Indus, entſenden werde, 
weil dieſelben dem letztjährigen Vertrag zu⸗ 
wider den früheren Häuptling weder ausge⸗ 
liefert noch verbannt haben. 
Amerika. 

Der Kapitän des in New⸗Nork ange 
kommenen Dampfers „Ruſſia“ machte die 
Mittheilung, daß während der Ueberfahrt von 
Havre aus 25 Perſonen geſtorben ſeien. 
Der Dampfer wurde in Quarantäne ge⸗ 
nommen. 

Der „Standard“ meldet aus Buenos⸗ 
Ayres, daß dort abermals große Unruhe 
herrſcht und ein Militär⸗Aufſtand jeden Augen⸗ 
blick zu gewärtigen iſt. Das Gefühl der Un⸗ 
ſicherheit wird noch durch die Entdeckung einer 
militäriſchen Verſchwörung in La Plata erhöht, 
welche jedoch für den Augenblick durch die 
Verhaftung von 11 Offizieren unterdrückt 
erſcheint. 


Provinzielles. 

r Schulitz, 4. September. (Sedanfeſt Holztermin.) 
Unfere Schulkinder feierten geſtern im nahen Probſtei⸗ 
walde das übliche Sedan und Sommerfeſt bei präch⸗ 
tigem Wetter. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
ſetzte ſich der ſtattliche Zug nach dem Feſtplatze in Be⸗ 
wegung, wo die Kinder bewirthet wurden und ſich mit 
allerlei Spielen beluſtigten. Von den größeren Knaben 
und Mädchen wurden Gedichte vorgetragen und Lehrer 
Kuphal hielt die Feſtrede, in welcher er die Bedeutung 
des Sedantages ſchilderte und die Kinderſchaar er⸗ 
mahnte ſtets treu und feſt zu halten zu Kaiſer und 
Reich. Die Rede endete mit einem dreifachen Hoch 
auf den Kaiſer. Mit Dunkelwerden ging es nach der 
Stadt zurück, wo zum Schluß auf dem Markte noch 
ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Unſer Schulberg 
hatte zum Sedantage auch eine Verſchönerung erhalten. 
Es war dort ein regelrecht getakelter Fahnenmaſt auf⸗ 

eſtellt worden, deſſen Fahne weithin ſichtbar war. — 
m 9. d. M., Vorm. 9 Uhr, findet im Räſchke'ſchen 
Hotel ein Holztermin ſtatt, wo Nutz⸗ und Brennholz 
aus den Forſtbezirken Kroſſen, Kabott, Grünſee und 
Seebruch verkauft wird. 

1 Brieſen, 3. September. (Hebung der Pferde⸗ 
zucht.) Der hieſige landwirthſchaftliche Kreisverein 
hatte durch eine Kommiſſion in Oſtpreußen 16 Stut⸗ 
füllen echter Race ankaufen laſſen, welche heute unter 
zahlreicher Betheiligung von Landwirthen verſteigert 
wurden. Es waren durchgängig ſchöne Thiere und 
brachten Preiſe von 210—400 M. Auch ein Klein- 
grundbeſitzer von Cymberg hat eins erſtanden. Die 
Kaufer mußten Mitglieder von landwirthſchaftlichen 
Vereinen des Kreiſes Brieſen ſein. Beiderſeits iſt 
man mit dem Erfolge dieſes Verſuchs, die Pferdezucht 
in bieſiger Gegend zu heben, zufrieden und hat den 
Wunſch nach Wiederholung ſolcher Auktionen ausge⸗ 
ſprochen. 


Marienwerder, 3. Septbr. (Fahrläſſige Brand⸗ 


ſtiftung) In Gogolewo ſind am 28. v. M. die aus 


Wohnhaus, Stall und Scheune beſtehenden Gebäude 7 


des Käthners Wentowski der Raub eines Feuers ge⸗ 
worden, das von dem 14jährigen Sohne des Be⸗ 
ſchädigten durch unvorſichtiges Umgehen mit einer 
Schußwaffe verurſacht worden iſt. Während die Eltern 
ſich in der Kirche befanden, nahm der Knabe den Lauf 
eines alten Karabiners, verſchloß dieſen an einer Seite 
mit einem Papierpfropfen, that einen vollen Eßlöffel 
Pulver in den Lauf und brachte an der anderen Oeff⸗ 
nung einen Holzſtöpſel an, der eine offene Rinne hatte. 
Durch dieſe entzündete er das Pulver mittelſt eines 
Zündhölzchens. Der in unmittelbarer Nähe des Wohn⸗ 
hauſes abgefeuerte Schuß muß dieſes in Brand geſetzt 
haben, denn kaum 10 Minuten ſpäter ſchlugen aus 
dem Gebäude die hellen Flammen empor. W. erleidet 
nach den „N. W. M.“ durch den Brand einen be⸗ 
deutenden Schaden, da die Gebäunde nur niedrig, die 
Mobilien und Erntevorräthe gar nicht verſichert waren. 

Marienwerder, 3. September. (Einen uner⸗ 
warteten ſeltſamen Tod) fand am Donnerſtag Abend 
der Käthner Auguſtin. Er wollte an einem ziemlich 
ſteilen Grabenrande Gras mit der Sichel ſchneiden, 
glitt hierbei aus und fiel mit dem Kopfe in den faſt 
waſſerleeren, aber ſumpfigen Graben, ſo daß, als man 
ihn nach kurzer Zeit fand, er mit dem Kopfe nach 
unten faſt bis an die Knie in dem Moraſt eingeſunken 
war. Da er ziemlich bejahrt war, außerdem an 
Krämpfen litt, konnte er ſich aus ſeiner ſchrecklichen 
Lage nicht befreien und erlitt ſo einen qualvollen Tod. 

Konitz, 3. September. (Verſchiedenes.) Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Conwentz aus Danzig bereiſt unſern Kreis 
behufs Entdeckung einer Frucht, die der Kartoffel 
ähnlich ſein ſoll. Dieſe Frucht ſoll namentlich auf 
Torfmooren vereinzelt vorkommen. — Bei dem letzten 
Gewitter, welches einen wolkenbruchartigen Regen 
brachte, der viele Wege faſt unpaſſierbar machte, hat, 
dem „Geſ.“ zufolge, der Blitz an mehreren Stellen 
gezündet. — Vor einigen Tagen ſtürzte das g9jährige 


Kind eines Beſitzers in K. vom Wagen, wurde über⸗ 
fahren und ſofort getödtet. 
Zempelburg, 2. September. (Torfbruchbrand.) 


Seit einigen Tagen ſchon wüthet auf dem zur Stadt 
gehörigen ziemlich eine Quadratmeile großen Torfbruch 
ein furchtbares Feuer, das bereits bedeutenden Schaden 
angerichtet hat. Hunderte von Klaftern Torf ſind 
ſchon verbrannt, und noch immer kann man das Feuer 
nicht dämpfen. Ueber eine Meile davon entfernt 
lagert ein dicker Rauch über der Erde gleich dem 
Höhenrauh der Moorgegenden Hannovers. Da der 
große Torfbruch faſt das ganze Heizmaterial für die 
Stadt Zempelburg und die umliegenden Dörfer liefert, 
ſo dürfte die Feuerung zum nächſten Winter hier recht 
knapp werden. Ein Torfbruchbeſitzer hat allein über 
40 Klafter verloren. Bei den angeſtellten Rettungs- 
verſuchen iſt nach den „N. W. M.“ auch ein Pferd 
umgekommen, und eine Perſon hat ſchwere Verletzungen 
davongetragen. 

Danzig, 3. September. (Von einer Kuh ums 
Leben gebracht) wurde am Donnerſtag ein im Dienſte 
des Herrn Julius Specht in Heubude ſtehender Knecht. 
Auf der vor dem Specht'ſchen Etabliſſement befind- 
lichen umzäunten Wieſe weiden täglich 1 Pferd und 
7 friedliebende Kühe. Eine der Letzteren hatte die 
böſe Angewohnheit, ſich ſelbſt die Milch abzuziehen 
weshalb ihr ein mit Stacheln verſehener Maulkorb 
angelegt worden war. Dieſer Maulkorbzwang muß 
das Thier wohl gereizt haben, denn als geſtern der 
ihr ſchon lange bekannte Knecht auf die Wieſe kam, 


* 


ging die, wie es heißt, vorher von Spaziergängern 


geneckte und dadurch wild gewordene Kuh auf ihn los 
und ſchlitzte mit ihren Hörnern dem Unglücklichen den 
Leib auf. Der tödtlich Verletzte wurde ſofort auf 
einen Wagen gelegt, um in das Danziger Lazareth 
geſchafft zu werden. Jedoch gab er ſchon auf dem 
Transport dahin ſeinen Geiſt auf. 

Elbing, 3. September. (Ertrunken) Vorgeſtern 
Nachmittag war der 6 Jahre alte Knabe Walter Hahn 
ſeiner Pflegemutter entlaufen; er hatte ſich mit zwei 
gleichalterigen Knaben nach dem Treideldamm bei 
Ziegelwerder begeben, um dort Fiſche zu angeln. Bei 
dieſer Gelegenheit hatte er ſich zu weit über das 
Bollwerk gebogen, er verlor das Gleichgewicht und 
ſtürzte kopfüber in den Elbingfluß. Da keine er⸗ 
wachſene Perſon ſich in der Nähe befand, die beiden 
kleinen Kameraden ihren verunglückten Genoſſen vom 
Ufer aus auch nicht erreichen konnten, fo ertrank der⸗ 
ſelbe. Die Leiche wurde nach der „E. Z.“ erſt nach 
einer Stunde aufgefunden. 

Mohrungen, 3. September. (Ein recht betrüben⸗ 
der Unglücksfall) hat die Wittwe J. in Pörſchken in 
tiefe Trauer verſetzt. Ihre 33 Jahre alte Tochter J., 
welche ſeit ihrer Kindheit an epileptiſchen Krämpfen 
litt, begab ſich vorgeſtern Abend an den dortigen See, 
um Wäſche zu ſpülen. Als ihre Abweſenheit der 
Mutter zu lange dauerte, eilte fie, von bangen Ahn⸗ 
ungen erfüllt an den See, um nach ihrer Tochter zu 
ſehen. Hier fand ſie dieſelbe neben dem Stege knieend 
als Leiche vor. Wahrſcheinlich iſt ſie in einem Krampf⸗ 
anfalle an der nur flachen Stelle des Sees ertrunken. 

T Mohrungen, 4. September. (Verſchiedenes.) 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten kam noch⸗ 
mals die Bewilligung der Koſten zur Einrichtung eines 
Abfuhrweſens zur Vorlage und wurden nach längerer 
Debatte 300 Mark auf ein Jahr bewilligt. Von dem 
Bau einer Baracke wurde abgeſehen und dafür die 
Hospitalſcheune zur Verfügung geftellt. — Am Sedan⸗ 
tage hielt unſer Landrath Dr. v. Thadden im Krieger⸗ 
verein einen recht beifällig aufgenommenen Vortrag 
über die Schlacht bei Sedan. — An demſelben Tage 
wurden einer hieſigen Kellnerin 35 Mark geſtohlen. 
Der That verdächtig iſt ein hieſiger Barbiergehllfe. — 
— In Seubersdorf bei Reichau iſt vom 1. Sept. ab 
eine Poſthilfſtelle eingerichtet und mit der Poſtagentur in 
Reichau durch den Landbriefträger in Verbindung ge⸗ 
ſetzt worden. — Der hieſige Polizeiverwalter, die 
Gut3= bezw. Gemeindevorſteher von Maldeuten, Gr.“ 
Beſtendorf und Horn ſowie die in Betracht kommenden 
Gendarme ſind vom hieſigen Landrathe veranlaßt 
worden, auf den Eiſenbahnſtationen Mohrungen, Mal⸗ 
deuten, Gr.⸗Beſtendorf und Horn die Eiſenbahnbeamten 
im Bedarfsfalle zu unterſtützen und dafür Sorge zu 
tragen, daß nur Auswanderer, welche im Beſitz von 
Päſſen find und die Seefahrtskarte (nicht Zwiſchen⸗ 
deckskarten) haben, zum Billetkauf zugelaſſen werden. 

Gumbinnen, 3. September. (Ein ſeltſamer Grund 
zum Selbſtmord.) Der gegenwärtige billige Roggen⸗ 
preis ſoll, wie die „Gump. Ztg.“ hört, die Urſache 
eines Selbſtmordes geworden ſein. Ein Beſitzer aus 
Kummeln war am vorigen Freitag zum Gumbinner 
Markt mit Roggen gefahren, woſelbſt ihm 4 Mk. pro 
Scheffel geboten wurden. Mit den Worten „Da häng 
ich mie löver opp,“ ſetzte er ſich auf den Wagen und 
fuhr mit ſeinem Roggen nach Hauſe. Nach kurzer 
Zeit wurde der Mann, der in ſehr guten Vermögens⸗ 
verhältniſſen lebte, erhängt vorgefunden. 

Pillkallen, 3. September. (Seltenheit.) Im 
Schulgarten zu U. wurde im vorigen Frühling ein 
veredelter Birnbaum verpflanzt, der den ganzen Sommer 
hindurch unbelaubt blieb. Da die Zweige aber grün 


blieben, ließ man ihn ſtehen. Doch erhielt er auch in 
dieſem Frühling kein Laub. Jetzt erſt in den letzten 
Wochen nach Eintritt wärmerer Witterung fingen die 
Knospen zu ſchwellen an und hat das ſo lange auf⸗ 
gegebene Bäumchen friſchgrüne Blätter bekommen, 
auch bereits einige Triebe gemacht. 


— ͤ ÆWwW—ẽ4 2 ——3——————— 


Lokales. 
Thorn, 5. September. 


— [Perſonalien.] Die Wiederwahl 
des Beſitzers Minkoley zu Guttau zum Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher für die Gemeinde Guttau iſt 
beſtätigt worden. 

— [Militäriſches.] Das hieſige Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 11 iſt geſtern Mittag 
von den Schießübungen in Gruppe wieder in 
unſerer Stadt eingetroffen. 

— [Es herbſtet.] Die Bahn, welche 
der Wagen des Sonnengottes täglich zurücklegt, 
wird von Tage zu Tage kleiner, das Laub wird 
gelb und gelder und bald wird die Spinne mit 
ihren zahlreichen Silberfäden den „Altweiber⸗ 
ſommer“ bringen. Vor wenigen Tagen noch 
ſchien es, als ob die Sonne in dieſem Jahre 
ihr Regiment ſo bald nicht niederzulegen ge⸗ 
denke, eine ſolche Fülle ihrer verſengenden 
Brandpfeile ſandte ſie auf die durſtende Erde 
nieder, aber ihr despotiſches Regiment hat ein 
jähes Ende genommen, es iſt kühl geworden 
der längſt erſehnte Regen iſt eingetreten und 
wir merken es bereits deutlich, daß der Wind, 
5 ee Landwirth jagt, „über die Haferſtoppeln 
weht.“ 

— lRuſſiſche Auswanderer! werden 
jetzt per Eiſenbahn nur von den Stationen 
Memel und Illowo aus, woſelbſt ärztliche 
Unter ſuchung und Desinfektion ſtattfindet, be⸗ 
fördert, und zwar nur dann, wenn ſie mit 


einem gehörigen Paß und einer Seefahrtskarte, 
nicht Zwiſchendeckskarte verſehen ſind. 


Eine 
Beförderung derſelben zu Wagen oder Schiff iſt 
verboten. 

— [Verlegung der Herbſtferien.] 
Die diesjährigen Herbſtferien der ſtädtiſchen 
Schulen, welche am 24. September beginnen 
ſollten, ſind auf die Zeit vom 1. bis 15. Ok⸗ 
tober verlegt worden. 

— [Prüfungen.] Am Kgl. Gymnaſium 
findet die mündliche Abiturientenprüfung Mitt⸗ 
woch, den 7. d. Mts. ſtatt; an dem mit der 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule verbundenen 
Lehrerinnenſeminar wird die Abgangsprüfung 
Dienſtag, den 6. und Mittwoch, den 7. d. M. 
abgehalten. 

— [Der Landwehrvereinj feierte am 
Sonnabend Abend unter Theilnahme einer 


großen Anzahl aktiver und Reſerveoffiziere jo: 


wie des Herrn Kommandanten v. Hagen im 
Viktoriatheater das Sedanfeſt. Wenn auch an⸗ 
fangs das Wetter recht zweifelhaft ausſah und 
der Himmel ſogar anfing, ſchwere Tropfen her⸗ 
niederfallen zu laſſen, ſo hörte er doch bald 
wieder auf, und es war eine zahlreiche Schaar 
von Mitgliedern und geladenen Gäſten des Ver⸗ 
eins erſchienen. Gewiß Keiner hat es aber be⸗ 
reut, der Einladung Folge geleiſtet zu haben, 
hatte doch der Vorſtand die größten Anſtren⸗ 
gungen gemacht und keine Koſten geſcheut, um 
wirklich etwas Hervorragendes zu bieten. Er⸗ 
öffnet wurde die Feſtfeier durch ein von der 
Pionierkapelle unter Leitung ihres Dirigenten 
Kegel exakt ausgeführtes Gartenkonzert. Nach 
dem 2. Theile des Konzerts ging es in den 
Saal, wo zunächſt der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Landgerichtsrath und Hauptmann d. R. 
Schulz das Wort ergriff zu einer von edler 
Begeiſterung getragenen Feſtrede, in welcher er 
auf die Bedeutung des Sedantages hinwies und 
betonte, daß unter Wilhelm II. das Sedanfeſt 
zu einem Friedensfeſte geworden ſei. Nach der 
Feſtrede, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß, in das die Anweſenden jubelnd ein⸗ 
ſtimmten, wurde der erſte Vers der National⸗ 
hymne geſungen. Ein von Frl. Becker mit heller 
Stimme vorgetragenes Feſtgedicht „Zum Sedan⸗ 
tage“ trug nicht wenig zur Erhöhung der Feſt⸗ 


Gnadenfelder Maſchinenfabrin und 
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Gnadenfeld O.Schl. 
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ſtimmung bei. Ganz beſonders ſchön waren 
die beiden beweglichen lebenden Bilder „Die 
Verlobung am Wachtfeuer“ und „Auf zum 
Kampf für König und Vaterland“, bei denen 
man wirklich nicht wußte, was man mehr be⸗ 
wundern ſollte, die Pracht der Ausſtattung und 
Koſtüme oder die wahrhaft militäriſche Exakt⸗ 
heit der Ausführung. Die Darſteller wurden 
mit ſtürmiſchem Beifall belohnt, ſodaß der Vor⸗ 
hang immer und immer wieder aufgehen mußte. 
Ein gemüthliches Tänzchen, das die Theilnehmer 
bis zum Morgengrauen beiſammenhielt, ſchloß 
das in jeder Beziehung wohl gelungene Feſt. 

— [Der Krieger⸗Vereinl feierte 
am geſtrigen Sonntage auf dem freien Platze 
hinter Ziegelei ſein Stiftungs⸗ und Sedanfeſt, 
an welchem auch einige andere Korporationen 
theilnahmen, ſodaß es ſich, trotz des Regens, 
zu einem Volksfeſte geſtaltete. Nachmittag gegen 
drei Uhr ſetzte ſich der Feſtzug, die Artillerie 
Kapelle an der Spitze, von der Kulmer Esplanade 
aus durch die Gerechteſtraße, Breiteſtraße und 
durch das Bromberger Thor nach dem Feſt⸗ 
platze in Bewegung, wo bald das regſte Treiben 
ſich entwickelte. Es war hier für Alles in aus⸗ 
giebigſter Weiſe geſorgt, Spiel⸗ und Würfel⸗ 
buden ſorgten für Kurzweil, Schankbuden 
ſpendeten den durſtigen Kehlen einen guten 
Stoff und die Artillerie⸗Kapelle unter Leitung 
ihres Dirigenten Schallinatus führte ein vor⸗ 
zügliches Konzert aus. Der Kommandeur des 
Vereins, Herr Oberſt⸗Lieutenant v. Zawadda, hielt 
die Feſtrede, welche mit einem von den Feſt⸗ 
theilnehmern begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß. Auch der Herr Stadt⸗ 
kommandant, Generalmajor v. Hagen, beehrte 
das Feſt durch ſeine Gegenwart. Bald herrſchte 
trotz des noch immer herabrieſelnden Regens 
die fröhlichſte Feſtesſtimmung, und es war der 
Abend ſchon längſt hereingebrochen, als die 
letzten Feſttheilnehmer den Feſtplatz verließen, 
um das ſchützende Heim aufzuſuchen. 
[Sedanfeier.] Wie wir hören, 
veranſtaltet das Gymnaſium Dienſtag, den 6. 
d. M., um 4 Uhr noch eine zweite nachträgliche 
Sedanfeier durch ein Schauturnen der erſten 
Turnabtheilung auf dem Turnplatze. 

[Die muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Soiree, ] welche geſtern Abend die Herren 
Hofſchauſpieler Engels, Dir. Krummſchmidt 
und Schauſpieler Kobel unter Mitwirkung von 
Frau Engels im Viktoriatheater veranſtalteten, 
war nur ſchwach beſucht, aber keiner der Zu⸗ 
hörer wird es bereut haben, dageweſen zu ſein, 
lernte er doch in Herrn Engels einen Künſtler 
kennen, der mit ſeiner prächtigen ſonoren 
Stimme die Zuhörer zu Beifallsſtürmen hinriß. 
Dies gilt ganz beſonders von dem Vortrage 
des herrlichen Gedichtes von Gazzoletti 
„Chriſtoph Columbus letzte Stunden“. Frau 
Engels erfreute durch ihre vollendete Technik 
und den reinen, fein durchdachten Vortrag 
mehrerer Klavierſtücke und erntete wiederholten 
Beifall, ebenſo wie Herr Krummſchmidt 
durch die formvollendete Rezitation zweier De⸗ 
klamationen und Herr Kobel durch ſeine ur⸗ 
wüchſige vis comica. 

— [Gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule.] Heute Abend 8 Uhr findet in der 
Aula der Knaben⸗Mittelſchule ein Feſtakt ſtatt, 
bei welchem an die beſten Schüler Prämien 
vertheilt werden. 


— [Ein neuer zeitgemäßer Verein 
ſoll demnächſt ins Leben treten. Wie wir er⸗ 
fahren, hat ſich eine größere Anzahl Herren 
zuſammengethan, um eine Vereinigung ins 
Leben zu rufen, welche den Zweck verfolgt, 
„aus hygieniſchen und wirthſchaftlichen Gründen 
gegen die ſich immer mehr ſteigernden Mode⸗ 
auswüchſe in der Damenwelt zu Felde zu 
ziehen.“ Zunächſt ſollen umfangreiche Ein⸗ 
ladungen zu einer konſtituirenden Verſammlung 
ergehen, in welcher das bereits in ſeinen Grund⸗ 
zügen entworfene Statut berathen und mög⸗ 
licherweiſe wegen der drohenden Choleragefahr 
im Anſchluß an die Erklärungen der deutſchen 
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zu vermiethen. 
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Sorgfältigſte Ausführung. Geringſter Kohlen Verbrauch. Billige Preiſe. 
Coulante Zahlungs Bedingungen. Zeugniſſe über unſere ſeit Jahren in der 
Praxis bewährten Dampf Dreſchgarnituren ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


!äden 1 
im erften Obergeſchoß meines Hauſes, Breite, 

ſtraße 46, welche ſich für 

kleider, Schuhwaaren Geſchäfte ſehr vorzüg 
lich eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden ſofort zu 9 


| Wohnung, 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 
Mehrere kleine Wohnungen billig 


J. Kuczynski, Bäckerſtr. 7. 
: 1 1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


Breiteſtr. 36 


iſt die 2. Etage ſofort een 


. ] — . ER 
Cine fleine Wohnung zu vermiethen 

Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 

n gr. Keller nebſt Küche, geeignet zum 

Speiſekeller oder Bierdepot, iſt ſo⸗ 

gleich zu verm. J. Makowski, Brückenſtr. 20. 


Eine Varterre-Wohnung, 


auch zum Bureau geeignet, in meinem Hauſe, 


wird zum 1. October cr. miethsfrei. 1 Wohnung, 


mediziniſchen Wochenſchrift vom 1. September 
über den Gegenſtand „Die Straßen 
ſchleppen der Damen als Krank⸗ 
heitsträger“ ein beſtimmter Beſchluß 
gefaßt werden ſoll. Man will in Erwägung 
ziehen, ob angeſichts der ernſten Zeit ein „Ver⸗ 
bot des Tragens langer Straßen⸗ 
ſchleppen“ durch ortspolizeiliche Verordnung 
zu erſtreben ſei. Man darf auf die Erfolge 
dieſer Beſtrebungen geſpannt ſein. 

— [Naturmerkwürdigkeit.] In 
Kl. Mocker beim Bäckermeiſter J. Lucht ſteht 
jetzt ein Pflaumenbaum zum zweiten Mal in 
dieſem Jahre in voller Blüthe. 

— [Eine Brieftaube,] welche auf dem 
linken Flügel den Stempel: „Fortifikation 
Thorn Nr. 33“ trägt, hat ſich in dem Tauben⸗ 
ſchlage des früheren Gaſtwirths Kukuk in Brom⸗ 
berg eingefunden. 

— [Die Maul: und Klauenſeuche] 
iſt unter den Schweinen des Gutspächters 
von Reder in Abbau Kornatowo, Kr. Kulm, 
und des Händlers Gzaplidi in Briefen ausge⸗ 
brochen. Auch der Rindviehbeſtand des ganzen 
Kreiſes Briefen iſt durchſeucht. 

— [Die Verbreitung der Maul⸗ 
und Klauenſeuchel nimmt im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder eine immer größere Aus⸗ 
dehnung an, obwohl alle nur irgend möglichen 
Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, um das 
weitere Umſichgreifen der Seuche zu verhüten. 
Auch in unſerem Kreiſe ſind eine Menge Ort⸗ 
ſchaften von der Seuche befallen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,56 Mtr. unter Null. 

8. Mocker, 5. September. (Vortrag. Sedanfeſt.) 
Herr Dr. Jankowski, der ſich hier der größten Belieb 
heit erfreut und das allgemeine Vertrauen genießt, 
hielt am Sonnabend im Wiener Cafs ſeinen angeſagten 
Vortrag über die Cholera, Desinfektion u. ſ. w., zu 
welchem Jedermann eingeladen war. Um 8 Uhr Abends 
hatten ſich denn auch über 100 Perſonen eingefunden, 
die mit geſpannter Aufmerkſamkeit dem intereſſanten, 
populär gehaltenen Vortrage folgten. Der Redner 
warnte vor Aengſtlichkeit und Leichtfertigkeit in dieſer 
Zeit. Er behandelte folgende Fragen: Was iſt die 
Cholera? Wie bereiten wir uns jetzt am beſten gegen 
ſie vor? Wie vertheidigen wir uns gegen ſie, falls ſie 
bei uns auftritt? Herr Born ſprach im Namen der 
Anweſenden Herrn Dr. Jankowski für die belehrende 
Stunde ſeinen wärmſten Dank aus. — Der hieſige 
Schützenverein befolgt ſonſt den Grundſatz, die Feſte 
ſo zu feiern, wie ſie fallen. Die Abweichung von 
dieſer Regel hat ihn geſtern bei der großen volksthüm⸗ 
lichen Feier des Sedantages im Wiener Cafs in etwas 
betrogen. Vor der Born 'ſchen Fabrik ordnete ſich 
der Feſtzug der Schützen, marſchierte unter Vorantritt 
der Kapelle des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
zur neuen Schule und holte dort um 2 ¼ Uhr die 
oberen Klaſſen der beiden Schulen mit ihren Lehrern 
zum Feſtlokale ab. Trotz des ungünftigen Wetters 
bevölkerte ſich ungeheuer raſch der Garten. Um 8 Uhr 
waren 600 Billets verkauft. Leider verhinderte der 
Regen das Aufſteigen der Luftballons, auch die 
„anderen diverſen Ungeheuer“ mußten, des erhaltenen 
Schnupfens wegen, zu Hauſe bleiben. Die Kinder der 
Mocker'ſchen Schulen ernteten für ihren braven Geſang 
füße Belohnung. Bei Spiel und Tanz, Prämienver⸗ 
theilung und Verlooſung entſchwand ihnen raſch die 
Zeit. Abends gab es ein brillantes Feuerwerk und 
zum Schluſſe Tanz im Saale. 

A. Podgorz, 5. September. (Theater. Ertappter 
Dieb.) Am Sonnabend Abend gaben einige Mitglieder 
der Krummſchmidt'ſchen Theatergeſellſchaft einen Konzert 
und Theaterabend im Saale des Herrn Trenkel, welcher 
ſehr gut beſucht war. Die Leiſtungen der einzelnen 
Darſteller fanden allgemeinen Beifall. Den Schluß 
bildete ein Tänzchen. — Herrn Gensdarm Pagalies 
ift es gelungen den Dieb, welcher dem Güter boden 
von Zeit zu Zeit unliebſame Beſuche abſtattete, zu 
entdecken. Es iſt dies der Beſitzerſohn M. aus Stewken, 
welcher als Arbeiter auf dem Güterboden angeſtellt, 
jede Gelegenheit wahrnahm, um Gegenſtände, die ihm 
begehrenswerth erſchienen, verſchwinden zu laſſen. Bei 
der vorgenommenen Hausſuchung fand man Goldſachen, 
Kleider und andere Gegenſtände auf dem Boden und 
im Heu verſteckt. Auf dem Hofe ſtand hinter Holz 
verborgen eine große gefüllte Petroleumkanne. 
——— IESETEIEESELENENELACESSEERSEEEEBEEETLAEEBTEEEEEEEFEELEEESTEEREEE 


griefhaſten der Redaktion. 


Herrn M. in B. Auf Ihre uns kürzlich zuge⸗ 
gangene Anfrage, ob ſich die modernen Türken wie 
die meiſten anderen europäiſchen Völkerſchaften für die 
Pflege der Muſik, insbeſondere des Klavierſpiels inter⸗ 
eſſiren, antworten wir Ihnen mit folgender in der 


Kleine Wohnung zu verm. 
Wohnun 


r Putz-, Damen- ſofort zu vermiethen. 


1 Wohnung 


. Soppart. 


beſtehend aus 
1 Zim. u Kab., 
zum 1 October 
2 Zimmer, 


Wohnung, 


zu vermiethen 


Dreiteſtraße 
iſt die erſte Etage p 
miethen. 


[Wohnung 


vermiethet 


Sternberg. 


zu verm. 


F. Ger bis. zu vermiethen. 


Strobandſtr. 8. 


5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
J. Sellner, Gerechteitrahe. 


Der Zim. . Zub. 
Bacheſtr. 2, 3 Tr., renov nungen in der 2. 3. und 
ſowie 2 kleinere, 4 Tr., verm F. Stephan. rte me 8 ) 


Mittelwohnungen a 


Brückenſtraſte 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hinterhauſe. 


u. Ausguß. für 70 Thaler 
Schuhmacherſtraße 24. 


zu vermiethen Schuhmacher ra 
Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 


er 1. October zu ver; 
A. Petersilge. 
von 6 Zim. u. Zub. 
Gerberſtr. 33/351 T., 
F. Stephan. 
Eine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Copperniküsſtraße 31. 
3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, v. 1. October 
Heinrich Netz. 


„Allg. Muſikztg.“ 1892, Nr. 36 vorgefundenen Notiz: 
„In Konſtantinopel fol ein Staatskonſervatorium 
gegründet werden. Der Sultan Abdul Hamid, der 
ſelbſt ſehr muſikaliſch iſt und beſonders ein guter Vom⸗ 
blattſpieler ſein ſoll, hat den Pianiſten Derlet Effendi, 
der auf Koſten des Sultans am Pariſer Konſerva⸗ 
torium ausgebildet worden iſt, mit der Leitung der 
einzurichtenden Muſikſchule beauftragt.“ 


Telegraphiſaſe WBorſeu- Tepe 


Berlin, 5. September. 

Fonds ſchwach. 3 9.92. 
Ruſſiſche Banknoten 205,60] 205,90 
Warſchau 8 Tage 205 400 205,70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,90) 101,09 
Pr. 4% Conſolss . 107 20 107,20 
Polniſche . ER 65,70 66,20 

do. iquid. Pfandbriefe 63 000 63,10 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 9820| 97,90 

Diztonto-Comm.-Antheile 183,20 194,70 

Oeſterr. Creditaktien 168,25] 168,25 

Oeſterr. Banknoten 170,45 170,60 

Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 152,75 155,00 

Oktbr.⸗Novbr. 153.75 156,00 
Loco in New-Yort Beer 79½ 0 
ag 

Roggen: loco 144.000 144,00 

Septbr.⸗Oktbr. 144,70 146,20 
Oktbr.⸗Nopber. 144 50] 146.00 
Novbr.⸗Dez. 144 50 146,00 
Nüböl: September Oktober 47,40 47,60 
April-Mai 8,30| 48,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 0 M. do. 37,00] 36,90 
Sept.⸗Oktbr. 70er 35,00] 34,90 


Nov.⸗Dez. 70er 34,20] 34,30 
Wechſel⸗Diskont 3 Lombard⸗Zinefuß für deuiſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Deeſce. 
Königsberg, 5. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 58,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,25 „ —.— # 
Septbr. —.— 2. —— 


Celegraphiſche Orpeſchen. 

Berlin, 5. September. Das Zentral⸗ 
Komitee der Geſellſchaft vom rothen Kreuz be⸗ 
auftragte den Generalarzt Mehlhauſen, Aerzte 
und Krankenwärter zur eventuellen Aushilfe in 
den Choleragegenden auszuwählen und be⸗ 
willigte hierzu eine namhafte Summe. 

Hamburg, 5. September. Geſtern 209 
Cholerakranke, 158 Leichen transportirt; es iſt 
dies eine Abnahme von 35 Kranken und 39 
Sterbefällen ſeit Sonnabend. Der Straßen- 
verkehr iſt wieder belebter und herrſcht die 
Zuverſicht einer weiteren Abnahme der Krankheit. 

h. Lübeck, 4 September. Heute ſind 
hier amtlich 2 neue Cholerafälle, davon einer 
mit tödlichem Ausgange, zur Anzeige gekommen. 
Auch in dieſen Fällen iſt eine Einſchleppung 
aus Hamburg wahrſcheinlich. f 

h. Hannover, 4. September. Der 
polizeilichen Bekanntmachung zufolge iſt die 
aſiatiſche Cholera bei dem hier von Hamburg 
angekommenen Kaufmann Schale konſtatirt. 
Heute ſind in der Baracke weitere zwei Per⸗ 
ſonen eingeliefert. — Da die Poſtbehörde es 
ablehnte die Desinfektion des Gepäcks vorzu⸗ 
nehmen, iſt von Seiten der Stadt der Des⸗ 
infektionsapparat in Thätigkeit geſetzt. Das 
Schützenhaus iſt als Cholera⸗Krankenſtation 
eingerichtet. Die Baracken werden auf dem 
Schützenplatze eröffnet. Die Polizeibehörde 
verbot den Verkauf von Obſt im Hauſirhandel 
auf den Straßen. i 

Sinsheim (Baden), 5. Septbr. Geſtern 
find hier drei aus Hamburg Zugereiſte an Cl os 
lera erkrankt, einer davon iſt bereits todt. 

h. Kopenhagen, 5. September. Eine 
größere Anzahl Truppen ſind nach der Grenze 
dirigirt um die Grenzſperre gegen Deutſchland 
aufrecht zu erhalten. 

h. London, 5. September. An Bord 
eines aus Mountain in Greenock angekommenen 
Segelſchiffes, welches 400 Ctr. Pulver auf⸗ 
genommen hatte, brach Feuer aus. Nachdem 
die Mannſchaft ſich eiligſt auf das Kriegsſchiff 
„Superbe“ gerettet, explodirie das Pulver, 
wodurch viele Gebäude in Greenock beſchädigt 
wurden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Zu vermiethen sofort: 
in den Johann Ploszynski’jchen Grundſtücken 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 9: 

2 Zimmer und Küche für 150 Mk. p. a. 
1 Zimmer und gemeinſchaftliche Küche für 


96 Mk. p. a.; 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 
(Caffee ·Röſterei): 


g 


4. Etage, zum Preiſe v. 450—600 Mk. p. a. 
Auskunft auch bei Kaufmann Raschkowski, 
Caffee ⸗Röſterei. 
Der gerichtl. Verwalter. 
. Franke, Buren Borſieher: 


13 1 „ zu vermiethen 
Imöbl. Zimmer Feu water. 
1 mdbl. Varterrezim. zu v Tuchmacherſtr. 20. 


Billiges Logis mage nn 
G. m, Vord. Jim. 4 v. Eliſabethur. 19, 2 Tr. 


rr T  —— 
1 rl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Tuchmacherſtraße 10. 
Tuchmagerftr. 7 ſſt I gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
1 möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 
1. September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 
Il. m. Zim. m. auch 5. Penſ. Gerſtenſtr. 13. 


helle Küche 
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Ordentliche Sitzung 
der Stadtoerordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 7. Es 1892, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

Betr. Bauten im Schlachthaus. Etabliſſe⸗ 

ment. 

Betr. Bericht des Lehrer Erdtmann 

über den abgehaltenen Stotterkurſus. 

. Betr. Umwandlung des Realgymnaſiums 

in eine lateinloſe Schule. 

Betr. die Penſionirung des Lehrers 

Herholz 

. Betr. die Verpachtung des Platzes am 

Zwinger hinter der Gerechtenſtraße. 

Betr. den Betriebsbericht der Gas- 

anſtalt pro Juni 1892. 

. Betr. desgl. pro Juli. 

Betr. Erhöhung der Gehälter der 

Chauſſee⸗Aufſeher. 

. Betr. die Beleihung der Grundſtücke 

Neuſtadt 184 und 185 mit 14000 Mk. 

10. Betr. die Erhöhung des Gehalts für 
die Gasmeiſterſtelle. 

11. Betr. die Erſtattung der Reiſekoſten für 
den Schulamtskandidaten Chlechowitz. 

12. Betr. den 1 ee pro 
1. October 1892, 

13. Betr. die Wahl es Rathsſekretär Menke 
aus Strehlen i.“ Schl. zum Regiſtrator 
des Bureau I. 

14. Betr. die Verbreiterung der Bromberger 
Straße am nordöſtlichen Ende des 
Botaniſchen Gartens. 

15. Betr. die Aufſtellung des Desinfections⸗ 
apparates und den Bau einer Desinfizir⸗ 
anſtalt. 

Thorn, den 3. September 1892. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Bo eth ke. 


Bekanntmachung. 


Die am 22. März 1865 in Strasburg 
Weſtpr. geborene unverehelichte Julianne 
Gulezynska, gegenwärtig in der 
hieſigen Dr. Szuman'ſchen chirurgiſchen 
Privatheilanſtalt als Krankenpflegerin thätig, 
hat in der am 26. d. Mts. vor dem hieſigen 
Königlichen Kreisphyſikus und dem dirigiren- 
den Arzte unferes ſtädtiſchen Krankenhauſes 
abgelegten Prüfung ihre Brauchbarkeit als 
Krankenpflegerin dargethan und ein 
empfehlendes Prüfungszeugniß erlangt. 

Thorn, den 30. Auguſt 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Geeignete Perſonen, welche gewillt find, 
ſich als Desinfektoren ausbilden zu 
laſſen, wollen ſich an den Wochentagen 
Nachmittags 3—5 Uhr bei dem Königlichen 

Kreisphyſikus, W Dr. Siedam⸗ 


oe n N „ E „ e 


grotzky, hier melden. Der Unterricht wird S 


. ertheilt. 
Thorn, den 2. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 30. September und der 5 
wechſel am 15. October d. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei- Ver⸗ 
ordnung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark event. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 31. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Deifentliche Zwangspersteigerung. 


Dienſtag, den 6. September er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts verſchiedene gute 
Möbel, als: 
Sophas, Wäſcheſpinde, Re⸗ 
gulator, Wandbilder, ein 
Paar Verlobungsringe, 40 
Stück Piaſſava Beſen u. a. m., 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Außerordentliche 


Generalverſammlung 
allgemeinen drtslrunkenlaſ 


zu Thorn 


Freitag, den 9. @eptember er. 
Abends 8½ Uhr 
in der vereinigten Innungsherberge, 
Tuchmacherſtraße, unten links, 
wozu ich die Mitglieder der General-er- 
ſammlung hierdurch ergebenſt einlade. 
Tagesordnung iſt: 


Statutenberathung. 
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung erſuche ich um pünktliches 
und vollzähliges 1 indem ich 
darauf aufmerſam mache, daß es Ehren⸗ 
pflicht jedes einzelnen Mitgliedes der 
General Verſammlung iſt, das ihm durch 
die Wahl geſchenkte Vertrauen durch eifrige 
Theilnahme an der für ſämmtliche Kaſſen⸗ 
mitglieder ſo hoch bedeutſamen Statuten 
berathung zu rechtfertigen. 
Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
F. Stephan. 


An die Erneuerung der Miethung 
von Synagogenſitzen bis zum 8. Sep 
tember erinnern wir hiermit, da ſonſt 
die Plätze anderweitig vergeben werden. 
Der Vorſtand der ynagogen⸗Gemeinde. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ze. 

Der Vorstand. 


Aquarien-Fiſche, 


Goldſiſche, Stück von 10 Pf. an, Schild⸗ 

kröten 2c., prachtvolle Makart⸗Bonquets, 

in vollendeter Ausſtattung, billig, Dienſtag 
vor dem Rathhauſe. 


Friſche ſchweb. Preiſſelbeeren 


g 
empfiehlt billigſt 4 
M. Silbermann, Schuhmaderftr. 15. 


Wieſauer Santroggen 


2. Abſaat, ſtark im Stroh — lang in Aehre, 
völlig winterhart und vorzügliche Müller⸗ 
waare. — 160 M. pro Tonne loco Tauer 
in Käufers Säcken verkauft 
Kühne, Birkenau b. Tauer. 


Photographiſches Atelier 


Goerner. 
Inhaber: O. Kleiner. | 
Brückenſtraße 15. 


Paedagogium Lähn 
b. Hirschberg i. Schl., 


langbewährte, gesund u. schön geleg. 
Lehr- u. Erziehungsanstalt, führt in 


Hausbeſitzer⸗Verein. 5 
* 


A n l f ademanns eee 
1. 20 ffe. Ml. 20 Pfg. Kinder m e n 1 


pro Büchſe. 


— ä — 


2 Unentbehrlich zur ace en Alen Ernährung der Kinder! = der Kinder! = 


Rademanns 


e, n von N 
Kn o ch allen Kindern Kindermehl iſt in ji 
Erleichtert gerne ch 5 05 
0 erien U Co⸗ 
das Zahnen ee und e e n 
= zum reiſe von f 
außer leicht Mk. 1.20 pro 5 


ordentlich. vertragen. Büchſe erhältlich. 


G. Adolph, Apoth. J. Mantz. J. Mentz. Aaths-Apothekte E. Schenk. 


Setzt geſundes 
Fleiſch an; 


1 


13 klein. real. u. gymn. Classen bis 
zum Freiw.-Examen u. zur Prima. 
Gewissenhafte individualis. Pflege u 
Ausbildung. Beste Erfolge und 
Empfehlungen. Prospect kostenfrei, 


Dr. H. Hartung. 


Hocker, Schemel, 
Olenbänke, Truhen, 
Bauerntische, 
Bücherschränke, 
Spiel- u. Schreib- 
tische, Staffeleien, 
Paneelsophas, 
Wartburg- 

u. Schaukelstühle: 
Illustr, Preislist. 


wirkt 
ernährend in 
hohen Grade. 
In Thorn zu haben bei: J. G 
Das Gold- und Silber⸗ 
Waarenlager K f 8 K 
1 onkurs M. Kulesza. 
fen 
8 Grolfmann «=Konkursmasse, Das noch ſehr reichhaltige 
Sine ri Uhren, Ketten, Löffeln, 777 1 
Granat⸗ und Korallenw 7 
dees n dee Waar enlager 
ausverkauft. 
wertet unn g ur jomie Reparaturen wird fortgeſeßt billig zu feſten Preiſen ausverkauft. 
N e 
8. Eliſabethſtraße 8 Gustav Fehlauer, Verwalter. 
. 
22 4 0 
Gärtnerei, Tausende von Kindern, 
complett mit Treibhaus, griihb eeten, welche an a einen von Scerofeln und Hautkrankheiten elend 
Pflanzen ꝛc., iſt vom 1. Oftober d. J a ahinsiechen, könnten alljährlich gerettet werden, wenn 
zu verpachten. David Marcus Lewin. 3 Be jede Mutter 
BE hanfuniuchichort un i indes täglich fü 1 Pf: i d ielfach 
1 Schankwirthſchaft, za em Badewasser ihres Kin A enen ge ennige das vielfac 
Feu von ee elf in I Dale Leopoldshaller Badesalz 
Todesfalls des Pächters anderweitig zu x ; i 
verpachten. Nähere Auskunft ertheilt] zusetzte. Unbedingter Erfolg. Ueberraschend schnelle Heilung. Kein Fabrikat, 
S TTT Zu beziehen in Beuteln deer . 15 Bad bst Geb h 
= 5 5 2 2 1 7 usreich ur 1 er, n 3 — 
Al, möbl. mer m. an- u. Schilerfr. 12, Il. weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von Sitten Mark a el 0 


1. freundl. möbl. 3. z. v. zu erfr. b. zuitiwe Ludolf Günther, FF 


Maciejewska, Bäcker- und Marienſtr.⸗Ecke. 
Möbl. Jim, part., ſof. 3.0. Ströbandſtr. . Die Erneuerung der Looſe zur 


in möbl. Zimmer iſt von ſogleich zu III. Klaſſe 187. Lotterie, welche 9 i N 
Volz⸗Verkanf. XIII. Pferdemarkt bis zum S. d., Abends 6 uh e ee 
olz⸗ Verkauf 5 für Luxus- u. „ 1 ſein muß, de ich in Er⸗ 
3: nnerung. fr 
90 Eichen-, Elſen. und Kiefern e ee 8 auben 


* — 
klobenholz, prima Qualität, zu ſehr in Inowrazlaw era ee elmärtslatas von 


billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher Hei ab in meinen Haufe 


Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3 
ei Eee No. 12 


in den ee 111 1 empfiehlt 


J. gellnar, Gerechteſr. 
e u. Farbenhandlung. 2 


Auch werden in meinem Comptoir außer 4. und 5. October 1892 


dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 


orten Bretter, Bohlen, Schwärten, Kant] mit Werloofung von auf dem Markte befin 4 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen angefauften Pferden. W. Cohn. 7 
genommen. Anmeldungen zu den Ställen find bis zum Möbel: 
30. September ſchriftlich an Herrn L. v.Grabski Handlung. vor NMass liegen, Wund-“ 


werden und Erkältung 
schützen will, benütze die all- 

seits ärztlich empfohlenen 
Betteinlagen aus Rosshaargewebe mit Wasser- 
behälter. In den Grössen zu Mk. 5. 00 und 


dungen können nur nach Maßgabe des vor⸗ 
handenen Raumes berückſichtigt werden. 


In 
orſt Lesztz bei Eruſterode Preiſe der Pferdeſtände: Deutſcheſtr. 12. Sehr M Dehtnanugen, 


8. Blum, Culmerſtr. 7 in Inowrazlaw zu richten. Spätere Anmel — Poſtſchule Stettin 


In den Ställen für die ganze Dauer : 2 
täglich Verkauf von Eichen- Birken, Elſen., 8 . Mk. 7.00 stets vorräthi 
wie Buchen und Kiefern Brenn: u, Nutz „ „ en are M Strickwolle, Beschreibung gratis und 229050 
holz durch Forſtverwalter Bobke. . 5 Kaſtenſtand p. Pferd 6,00 „ in bekannten guten Qualitäten, ſowie[ F. Maussner Nürnberg. 
6 auf freiem Gehöft p. Pferd u. Tag 0,50 , |Zephir-, Castor. Moos. und 
W'᷑ 20 2 Die Einſtellung der Pferde in die Ställe Rock wolle zu biligen Preiſen, Dr. Spraugersche Magentropfen 


ift vom 2.—7. October geftattet, 2 
kauft mal, 58 Eintrittsgeld pro Perſon u. Tag 50 Pf. Hercules 95 olle, 
t die neueſten Pferdewärter erhalten Freikarten. vorzüglich in Saltbärte und Fcktbe, 
Gleichzeitig findet auf dem Pferdmarkte empfiehlt 


m A. P & t 2 171 eine Austellung von Wagen, Geſchtrr A, Petersilge, Breiteſtr. 23. 


und landwirthſchaftlichen Maſchinen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 


aller Art ſtatt. Jeder Ausſteller zahlt bei 3 anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
am ie 15 N welche 5 an Herrn Günzlicher Ausverkauf! wege en Br 1 3160 Pig — 
3 „ v. Grabski zu richten iſt, 10 M., und er-| Zu herab t iſen verk 
Ai ua Z. 157 Mai iel 8 bis 1 Brenn: Bürſt ar rau. e ‚ioo 000 Stück Säcke 
1 . (A inhalt angewieſen. Für etwaigen Mehrver- Ur Kartoffeln, Getreide ıc., einmal gebr., groß, 
Ma terſtr 20, Ehe Areiteſtr brauch an Platz zahlt derſelbe 10 Pf. p. qm. Spiegel und Klopfer ganz u. ſtark, a 25 u. 30 Pf., Probebalen b. 


aus. Beſtellungen und Reparaturen werden 


Reſte unter dem Einkaufspreis. A 25 St. N 
Das Comitee angenommen. verf. i Rachn. u erb. Ang. d Bahn. 
— D eee Ta 9 ſtation. Max Mendershausen, Cöthen i / Anh. \ 
TI Sehmindeeiserme |... Tummoniewa, . 16 dm dem D. Glihe- 
Br Sr N ENTE e e Einen tüchtigen man, Thorn, Brückenſtraße 18, das 

282 — Schmiedegeſellen ne e 
af enster ng ruht Samen: |tomete: 1% acc 1 den wenden 
hr . Kuezynski, Schmiedemeiſter.] Abnehmern dortiger Stadt und Umgegend in 


Erinnerung, daß Herr Gliksman mich ſeit 
Jahren vertritt und alle Sorten von Treib⸗ 
Nähriemen und anderen techniſchen 
Artikeln zum Fabrikpreiſe abgiebt. 


offerirt billigst bon 5 2 —— Tidtige ——— 

p . Paul Blasejewski Schmiede- und Stellmadergefelten 

R. Ma ewski 1. 1 9 können von ſofort eintreten bei 
Gerberstrasse 35. Schmiedemſtr. Schmiede, Jacobs Vorſtadt. 


kauft 
Eduard 3 


starker 3 Arbeitswagen 


iſt billig zu verkaufen. 
J. Makowski, Brückenſtraße 20 


Wegen Umzug ſind verſchiedene 


Möbel- und Wirthschaftsgegenstände 


ſofort billig zu verkaufen. 
145 Schwerin; Araberſtra e 121. 


Gueſen, Hornſtra e 


Thorn III. Wee 0 su Kr 8 Ma lergeh il ſen Dresden, den 1. September Er 
| ! FF waaren-La u den billigſten Preiſen 0 inge. 
finden N Beſchäftigung bei 9 L ) 
en; Eis ſchränke. 3. Skhhiek, dieler er, Vitr⸗ And Rothweinfſaſchen 


8 7 1 tücht. Malergeh. ſucht Joh. Kuhnert. 

5 1 Kinderwagen. Maler, Moder, a. 5 Kulmer Chauſſee. 
Für unſeren Mehlladen ſuchen 
Jüdiſ J L 0 wir einen tüchtigen der polniſchen Sprache 


Neujahts.] Eisſchränke. Verkäufer. 


Karten, Kinderwagen e 
in deutſch und hebräiſch, Ei 9 ſch N inke. er 


u 


Liebevolle und gewi enhafte Penſion für 
Kinder und 1. 800 Mädchen zu erfragen in 
der Exped. d 
E ern 

Kirchliche Nachricht. 

Mittwoch, den 7. September er.: 
Miſſionsfeſt. 


mit Namendruck (für 3 Pf verſendbar), Bock, Thorn 


100 3 einſchließlich Couverts Einen Toehrling 


n Mk. 2,50 3,50, 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht für ſein 


9 
liefert in * 5 und bittet Kind erw agen 
um rechtzeitige Beſtellung die 
roducten⸗ und Getreide⸗Geſchäft 
1 Legt Gottesdienſt: 3½ Uhr Nachmittags in der 


Buch- u. Accidenz-Druckerei 
Pr Moritz Peretz, Seglerſtr. 9. Neuſtädt. evangel. Kirche. Feſtprediger 


In. eee Philippklkanna IEE ĩͤ ͤ | om er rm a 
ee | 
(M. Schirmer) in Thorn. 


Kleine Wohnung zu verm. Tuchmacherftr. 10.1 Cafe in Koczer. 
Druck und erlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


